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iz.-' Ruderregatta. Am 15. SwOmbrr findet unter Lei-
iuL 0t®Biebricher Rudervereins 1900 E. V. eine interne
lit 3otta zwischen der K--steter Ruderqesellschaft 1880
iĵ Ebricher Privatrudervereinigung 1884, dem B-ebrichei’lih Pnvatruvelverem'gung xoo*. vcu.
L ^ste'n 1900 und dem Ruderklub Wiesbaden statt.
m®f #*f « folgt an" der"Ka"seHcke', das Z el befindet
i, Bootshausd-S Biebncher Rudervereins. Es werden

6 Rennen gefahren, welche folgende Besetzung
Ikd: Doppelzweier mit Steuermann 3 Boote. Emer

C ? ' dlnsängervierer2 Boote. Zweiter Vierer 4 Boote,
j» « mt Steuermann 4 Boot-', Erster Vierer2 Boote,
^ 'girin des Rennens ist auf 3Vs Uhr festgesetzt.

7 eut  Jagdscheine. Neue Jagdscheine gibt eS z hi
E !*** "euen Jagdordnung. D>e Scheine find 9X13

« t« groß. D-r T-xt wird von Arabesken umraOmt.
k £ * W werden fünf verschiedene Scheine ousgegeben,
L , l' »df Hein in gelber Forde, Tagesjagdscheine von roter
>̂1il ^ hresjagdscheine für Ausländer,n gelbtr Grundfarbe

V » oufgedrucktem grünen Kranz, Tagesjagdscheine für
in roter Grundlage und grünem Kreuz sowie

«t z,̂ °"tgeltl,ch zu erteilende Jagdscheine in we-ßer Farbe
ihiM'r. Die Jagdscheine für Ausländer erhalten einen
^ «chenden Aufdruck. Bei ihnen ist auch der Name des
f °nzugeben. Auf einem Anhänge zum Jagdschein

W ; Möglich die für das Verhalten der Schützen auf
W 58ben zu beobachtenden Hauplregeln zum Abdmcke ge.

.̂ «den, wie dieses schon in einzelnen Regterungsbe-">!tn «Okn. wie dieses schonm einzelnen
B. Trier, geschieht. Bussertigvngsgebühren dürfen

««oben werden. Doppelanssertignngen kosten1 Mk.
ilw., bdschein kann auch schon einige Tage vor seiner
ho,!®!;1* ausgestellt werden. Er wrd auch durch die Post

‘ JahreSjagdfcheine kosten für Inländer 1h) Mark,
sth! >°S»sche,ne sär drei Tage 3 Mark. Ausländer be.
%oaEa; I ĉ einen JahreSjagdfchein 100 Mark, für einen

liflbfjjein auf drei Tage 20 Mark.
>i tu Schulschwänzer. Als wir noch jung waren, gehörte
C °'Nbesonderen Delikatessen, wenn man einmal wegen
NonKe'n9ebilbetcn oder vorgeschobenen Krankheit an einem
ta»,.1®fchvierigen Montag mit ungelernten Aufgaben die

° schwänzen konnte. Am Dienstag fragte man dannMb>,,.̂ u)aozen ronnre. ittm
halb schadenfroh die weniger glücklichen Ka-

iij wieviel Tadel eS gestern gegeben hätte, und genoß
°nber® reichlicher Dotierung des StrafkontoL die

IWne. bf2 Schwänzens noch einmal durch. Daß der Geld-
>b,! °°bei auch eine Rolle spielen könnte, daS fiel dem

~ nicht im Traume ein. Welche Rolle er~ - m ' Xi k . » CU
lib,i'1°ch fp.elt, daS geht aus dem Bericht der Berliner
«!i chkn Schuikommifsion über die Schulv-rsSumnisstrafen
«I* i]r n Etatjahres hervor. Danach waren nicht weniger
fÜt Av9 derartige Sachen zu bearbeiten. B -zahlt wurden
^N ^ erfäumniffe 24565 Mark und 1232 Tage Haft
»WDabet  werden bte SLulversäumniLstrafen erst
hkr̂ ' uachdem die Ermahnungen der R -ktoren und die
sind- Ungen der Schulkommi ffionen ohne Erfolg geblieben
*4handelt  eS sich also weist nicht um einmaliges
C 7 sondern um planmäßiges und von den Eltern oft

»Ünst.gteS leichtfertiges und pflichtvergessenesBer-
d°S natürlich nicht scharf genug zu bekämpfen ist.

tz.g? LubwissionSblüten. Man meldet auS Iserlohn in
bjr'Malen? rc,J. Ki.kmlssionSblüte hat neuer.l'n: Eme wunderbare Subm.ffionSblÜtehat neuer
«iz.,. wiederum die Ausschreibung der Erd« und BesestigungS.
C ? der Elsenbahnstreck- Jserlohn-Schwerte g-z°itPt.

ieing ' gaugenen  16 Angeboten lautete das höchste
4 lÄ 0°0 M., dos niedrigste auf 9O70 OO Mk. Also

ff renz von 787 000 Mk. — Aus Cassel wird sol-
be»*c Fall g meldet: Eine nette BerdingungSblüte. welche
W ! der Industrie erzielten nichts nachgibt, förderte die

li( a fQft 44000 Mk. verlanat' , will ein anderes Geschäft'i'NIaaen ritnh 8000 Mk. auS Ühren.agen bereits für rund 8OOO Mk. ausführen
!di„? Die „Brüder von Pietät". Eine heitere EpisodeO, sich kürzlich in Dresden ab. Dieh.-r bestehenden
4 > ngsonstalten. allgemein. P 'etät" genannt, entwickeln
4,8/ der Konkurrenz einen immer größer werdenden
A Auch auf die Uniform der Beerb,gungsmänmr

größte Sorgfalt gelegt. In Dreimaster und reich
s Jte* Uniform schreiten st- stolz wie die Spanier einher,

Une ngewechlen und Fremden -in Ukigkwvhn rs
' ^efondns der weniger über die Uniform«nserer

Marineoffiziere orientierte Binnenländer kann leicht die so
un'farmierten „Ptetäter". des Dreimasters wegen, mit See.
osfizieren verwechseln. Kürzlich weilte ein solcher in Dres-
den und ging durch die Straßen. Da begegnete ihm ein
Grenadier, der ihn fast streifte. Diesem war wohl dir Uni.
form eines Seeoffiziers ein böhmisches Dorf, wenigstens
kannte er si- nur vom Hörensagen. So kam es. daß der
Grenadier keine Ehrenerweisung machte. Da fragte ihn de-. n
der Marineoffizier, warum er nicht grüße. »Ree. eich
Brüder von der P ctät brauchen wir nich zu grüßen!" ent-
geanetet-euherzig lächelnd der biedere Grenaoier.

_ Der Kamps um den P -ccolo. Die BundeSratsver»
ordnung vom 23. Januar 1902, welche die Arbeitszeit im
Gastw rtSgewerde regelt, hat eigentlich d m Piccolo den
Garaus gemacht. Sie bestimmtm Abschnitt7 : „Gehilfen
und Lehrlinge unter 16 Jahren dürfen in der Zeit von 10
Uhr abendsb>S 6 Uhr früh morgens nicht beschäftigt werden."
Da in den meisten großstädtiichen Cafes der Hanptvrrkehr
erst in den späten Abendstunden einsttzt. war damit der
„Kaffeehauslehrling", der P ccolo, ausgefchait-t. An feine
Stelle traten als Gehilfen der Kellner, die sog. „Zuträger .
meist ungefchulte, jüngere Leute aus allen möglichen Berufen.
Der Verein der Cafetiers Deutschlands meint nun. daß bte
Bestimmungen übet bte Nachtruhe der Gastwirtslehrlinge,
soweit sie in Kaffeehäusern tätig sind, sich als ganz un.
haltbar erwiesen hätten. Sie widersprächen dem praktischen
Bedürfnis und hinderten die Busv'ldung eine» geschulten
Nachwuchses im Kaffeehausgewerbe, lägen mithin auch nicht
>m Interesse der Angestellten. Der Verein will eine neue
Petition um Aufhebung bezw. Milderung des sog. „Piccolo-
Paragraphen" der ReichSregierung unterbreiten.

_ Uebet daS Auswintern deL Getreides. Im letzten
Jahre ist bekanntlich ein großer Teil der Wintersaaten auS«
gewintert. Dies hat den Landwirt erneut daran gemahnt,
alle Mittel zur Anwendung zu bringen, welche geeignet er.
scheinen, das AuSw ntern der Saat zu verhüten. Im letzten
Winter ist nun des öfteren die Beobachtung gemacht
worden, daß solche Saaten, welche eine kräftige Kunst,
düngung. speziell mit Kalisalzen im Herbst erhalten
hatten, besonders gut durch den W-nter gekommen stad.
Auch in früheren Jahren haben sich die Kalisalze als
wirksames Mittel zum Schutze der Saaten vor Frostschäden
erwiesen. Außer dieser frostschützmden Wirkung der Kalt-
falze kommt bei den Winterhalmsrüchten noch chre Nähr-
stoff-virknng sehr in B-tracht. Es hat sich gezeigt, daß auch
aut schweren Bodenarten eine Düngung mit Katisalzen be.
sonders den Kö'rnerertrag begünstigt. Es sackt besser beim
Dreschen, wenn außer der allgemein üblichen Düngung Mit
Ammoniak.Sup rphosphat usw. auch noch Kalisalze  tm
Herbst vor der Saat gegeben werden. Eine Düngung Mit
etwa 1 Zentner  4O °/o Kalisalz  Pro Morgen oder aus
leichten Bö)en 3 Zentner Kainit  hat sich als zweckmäßig
erwiesen. Die Satze werden mit eingepflügt oder emgeeggt.
tunlichst einige Wochen vor der Saat.

Vom Taunus . Mit d-m S tz in Oberurfel gründete
sich et» Verein der Baumschulen-Besttz-r der Provinz Hessen.
Nassau und des Großherzogtums Hessen.

Mannheim , 5, Septbr . Die Urteilsaus êrtiguna
in dem „Rheminsel -Millionen -Prozeh ", die der Gemeinde
Oppan unlängst von dem Vertreter der Stadigemeinde
Mannheim zugestellt worden ist, umfaßt nicht weniger
als 132 Oktavseiten. Das Urteil wird , sofern bis dahin
dagegen nicht Berufung eingelegt worden ist, am 27.
September rechtskräftig . Die der Gemeinde Oppau als
Besitzerin des größten Teils expropriierten Geländes
(127,41 Hektars zugesprochene Entschädigungssumme
beträgt 1081 607 Mark 80 Pfg . Zu dieser Summe
kommen noch die Zinsen des auszuzahlenden Kapitals,
die mit Rücksicht darauf , daß der Prozeß jahrelang
gedauert hat , einen stattlichen Betrag repräsentieren
werden.

Mannheim , 5. Septbr. Dieser Tage weilte der
Khedive von Aegypten innerhalb eines kurzen Zeit¬
raums zum zweiten Male in unserer Stadt und blieb
zwei Tage . Er war mit einer seiner Frauen und drei
Kindern , Hofstaatsbeamten und Dienerschaft inkognito
im Automobil von Genf wer eingetroffen und, im
„Pfälzer Hof" abgestiegen. Wie das erste Mal besuchte
der Vizekönig mit seiner ^ ümrlie die Ausstellung » stieg
im Fesselballon empor und die Kinder gaben sich den
Zerstreuungen des Vergnügungsparks hin . In einigen
Wochen wird der Khedive wiederum hierherkommen. ,

Sstanatzai . 5. Septbr . Amerika hat die Nowikbar
S&MÄÄÄM . UeMMe8 ^ 2ahre, fetyfe

T den nächsten Winter ein .Trockcuschwimmdück« iajj
laöimottol Machtet. . . — - -

ĵ cueftc Hagesereignilse.f
ttltn , 5. Septbr . Heute nacht ist eine Lokomotive

auf eitlen nach Neu-Ulm ausfahrenden Güterzug scitlichj
ausgestoßen, wobei die Lokomotive und 4 Güterwagens
entgleisten und die Einfahrgleise gesperrt wurden . Dies
Frühzüge der Linie Ulm-Friedrtchshafen erhreltens
erhebliche Verspätung . Verletzt ist niemand , derj
Materialschaden unbedeutend . Die Störung war Mmj
6 Uhr früh wieder beseitigt. 4|

Böckingen , 5. Septbr . Beim Rangieren wurdet^
dem erst seit kurzem verheirateten Hilfsivagenwürters
Brenner beide Füße abgefahren , so daß er im Laufs
des Tages verschied. v ^

Crailsheim . 5. Septbr. In Triftshausen wurvq
der Bauer Groß von seinem Pferde aus den Mage»
geschlagen, daß er sofort tot war . Zs

Riedlingen , 5. Septbr . In Binzwcmgen benützte'
eine Frau Erdöl zum Anfeuern . Die Erdölfiasche explo-»̂
dierte hierbei und verwandelte im Augenblick die Fraui
in eine Feuersäule . Sie sprang in den nahen Brunnen --
trog , um das Feuer zu löschen. Am Dienstag ist sie
nun ihren Brandwunden erlegen. +;^

Von der oberen Donan , 5. Septbr . Die f»
jüngster Zeit mehrfach erwähnten Versinkungsstellen ins
der Donau bei Fridingen liegen einige Kilometer unter --
halb des Städtchens , etwa % Kilometer oberhalb deS
Ziegelstegs . Sie finden sich nicht wie jene am „Brühl ">
und am Wehr bei Immendingen am rechten, sonder»
am linken Donauufer . Das versinkende Wasser mutz
also bei seinem unterirdischen Lauf zur Aachquelle unter
dem Flußbett der Donau durch. Es sind in der Haupt -.
sache zwei Versinkungsherde , wobei der obere beh
niederem, der untere hauptsächlich bei höherem Waffer-
stand in Betracht kommt. Die oberen Versinkungsstellenss
etwa drei größere , befinden sich am linken User eines,
Donaualtwassers . Mit lautem Rauschen geht hier das,
Wasser zur Tiefe . Es muß , dem Geräusch nach Ztz
schließen, sofort tiefer fallen . Die untere Versmkungs-
stelle befindet sich unter einer Felsgrotte . Ein höhlen-
artiger , mannsgroßer Eingang verschluckt hier zu Zeiten
höheren Wasserstandes riesige Wassermengen. Mit Tosen,
und Donnern entrauscht hier das Waffer dem Flußbetts
Die Fridinger Versinkungsstellen erreicht man am besten
vom Bahnhof Fridingen aus . Man geht durch das,
Städtchen , dann über den sogenannten Kreuzbcr^
(„Härle ") und zur Donau hinunter , wo am Ufer dreh
nahe beieinander stehende größere Rottannen die
liche

ÄEvrM ftttgätt , 5. Septbr . Der Wettersturz dev
letzten Tage hat in den Allgäuer Bergen wieder Neu¬
schnee gebracht. Alle Berge über 1900 Meter tragen
weiße Kappen . Von der Obermädele -Alm bei der,
Kempter Hütte mußte wegen des starken^ Schneefalls!
das Vieh zu Tal getrieben werden . Die Sommer -!
frischler verlassen in Massen das Allgäu . Im Bregenzer^
Wald liegen die Verhältnisse ähnlich.

Esse« a . 9t. , 5. Septbr . Im hiesigen Garnison?-
lazarett wurde gestern ein Unteroffizier vom 59. Feld^
artillerieregiment eingeliefert , der im Manöver in der
Eifel von einem plötzlich losgelassenen Kanonenschutz
ins Bein getroffen wurde . Sein Pferd wurde gleich^
falls schiver verletzt und mußte getötet werden.

Güttingen , 5. Septbr . Bei Reinstein stürzte ein
Ulan des 7. Regiments durch einen Zufall in seine
eigene Lanze . Die Waffe durchbohrte ihn , so daß ev
auf der Stelle tot war.

Hamburg , 5. Septbr . Unter außerordentlich starker,
Beteiligung wurde heute der 3. allgemeine deuffchv
Baukiertag durch Geh . Justizrat Prof . Dr . Rießev
eröffnet. Huldigungstclegramme wurden an den Kaiser,
und an den Reichskanzler abgesandt.

Wien , 5. Septbr . Der Stanislauer Personenzu«
entgleiste heute früh um 3 Uhr aus unbekannter Ursache
aus freiem Felde bei Nowosicbcek Die Lokomotive
sprang aus dem Geleise und riß die Wagen mit. Die,
ersten Wagen fielen um und verbrannten . Die Zahk
der Opfer briM 8 Tst -t p Schchw M . 2Q, LeM



k : MKAUiö^
^.-MarHüko ist '' ein Land , das sich- norh 'nse"̂ Me 'm

Eroberer gebeugt hat . Wird es Frankreich fertig brin¬
gen, ihm als erster den Fuiß auf den Nacken,zu setzen? J
Der spanische Diplomat Maura , der an dev>Friedens-
konserery im Haag teilninunt , erklärte auf die Fragen
eines Besuchers : „Marokko hat sich niemals in einem
anderen als dem Zustande der Anarchie befunden,wie
Sie es bezeichnen. Es ist viel weniger ein Königreich
als ein feudaler .Kaiserstaat , der ganz lose zusanunen-
hängt . Tie Häuptlinge sind alle halbfreie Vasallen,
von denen jeder tut , was ihm beliebt. Selbst der mäch¬
tigste der Sultane hat sie nur bis zu einem gewissen
Grade zu beherrschen vermocht. Und trotz des Man¬
gels einer festen Zentralleitung ist Marokko inimer eine
Nuß gewesen, die schwer zu knacken war . Die Spa¬
nier haben kriegstüchtige Rassen in der alten und neuen
Welt unterworfen . Aber wir haben niemals Marokko
erobern können, das unser Nachbar ist. Nach meiner
Meinung wird es auch niemals gelingen,
weder uns , noch jemand anderem . Der Araber hat es ver¬
sucht. Der Araber war ein Kriegsmann ersten Ran¬
ges ; er hat sich gar zu Zeiten gegen die ganze Chri¬
stenheit behauptet . Aber niedergebrochen und aufs
Haupt geschlagen, kehrte er zurück vom marokkanischen
Hochland. Was dem Araber nicht gelang und was
wir nicht zuwege bringen konnten in der Glanzzeit des
spanischen Kaiserreiches , das wird auch heute nicht ge¬
lingen , selbst' nicht mit Hilfe der modernsten Vernich¬
tungsmittel . Frei , turbulent , unabhängig und wild ist
der Maure immer gewesen und wird es immer bleiben."

„Aber wie denken Sie über friedliche Un¬
terhandlungen ? " °

„Die Politik friedlicher Unterhandlungen wurde in
Algeciras aufgegeben und an ihre Stelle die der inter¬
nationalen Polizeiaufsicht geseot. Aber die meisten Men¬
schen scheinen nicht zu begreifen , daß der internationale
Polizeiagent höchstens das Symbol der Macht darstellt,
und daß d i e g e s a m t e P o l i z e i m a d) t nur
i m st a n d e i st, die Macht « u s z u ü b e n, wenn
ein Heer hinter ihr steht.  Nehmen wir an,
daß wir die Polizei errichten und eine Zeit lang alles
gut geht. Aber eines schönen Tages werden die Mau¬
ren von den umstehenden Hügeln in die Stadt ein-
dringen , die Polizisten ermorden , und was tun wir
dann ? Sie sind ebensowenig zu kontrollieren wie die
Löwen der afrikanischen Berge ."

„Aber was würden Sie dann tun?  "
„Nach meiner Meinung gibt cs nur eins , das zu

Um wäre ", sagte ^ Dou Maurak „D e u Mauren
allein zu lassen  und ihn nach einem sehr ein¬
fachen Prinzip zu behandeln . Wenn der Maure einen
Europäer tötet , müssen Sie für jeden getöteten Euro¬
päer fünfzig Mauren über die Klinge springen lassen.
Das würde eine gute Lehre für sie sein, und sie würden
es sich lange überlegen , che sie wieder einen Europäer
töten . Aber das ist auch alles , was man tun kann.
Man sollte doch die Ihre aufgeben, den Mauren zivili¬
sieren oder zähmen zu können. Er wird in der Zu-
ktmst leben, wie er heute lebt und immer gelebt hat.
Man kann ebensogut glauben , den Atlas mit einer
Dampfwalze ebnen zu können, als den Mauren zu
besiegen." .

pofitifche Geb erficht*5
Der Ausbau des . Nord -Ostsee »Kanals ist be¬

kanntlich nach den Vorschlägen der Regierung vom
Reichstag angenommen worden . Der Grund dieser
Maßnahme ist, wie man weiß, darin zu suchen, daß in
der kurzen Zeit seit Eröffnung des Kanals , Juni 1895,
die Schiffe eine ganz ungeahnte Vergrößerung erfahren
haben, so daß weder die Breite und Tiefe der Fahr¬
straße noch der Umsang der Schleuse für die Riesen¬
schiffe ausreichen . Das würde im Kriegsfall den ganzen
Wert des Kanals hinfällig machen. Nun wW man sich
aber nicht nur auf eine Verbreiterung und Vertiefung
deS Fabrwaffers und einen Ausbau der Schleusen
beschränken, sondern gleichzeitig auch einig« weitere
Verbesserungen anbringen , um die Benützung des Ka¬
nals zu erleichtern. So will man scharfe Krümmungen
flacher legen und die Ausweichstellen von 8 auf 11 ver¬
mehren . Zurzeit ist der Kanal 67 Meter breit und 9
Meter tief ; nach dem Umbau wird sein Wasserspiegel
102 Meter breit sein und die Tiefe 11 Meter betragen.
Die Ausführung dieses Planes erfordert 221 Millionen
Mark , die sich natürlich auf eine Reihe von Jahren ver¬
teilen . In der Presse ist vielfach die Anschauung- ver¬
treten worden , daß diese Summe , wenn auch nicht
ganz, so doch zum größten Teil erspart worden wäre,
wenn gleich beim ersten Bau der Kanal in den gegen¬
wärtig geplanten großen Abmessungen ausqesührt wor¬
den wäre . Hierzu schreibt die „Marine -Rundschau ":
„DaS ist ein Irrtum . ES handelt sich in dem Erwe ».
sterungsentwurf meist um neu« Anlagen , deren AuS-
jführung damals auch besondere Aufwendungen erfordert
jhätte . Nur ein kleiner Teil der früheren Arbeiten hätte
erspart werden können. Hierher gehören z. B . je eine
jder beiden jetzigen Schleusen in Brunsbüttel und Hol¬
tenau , di« Eisenbahndrchbrücken , die Uferbefestigung auf
einer Seite des Kanals . Der Wert der zu ersparenden
Bauten kann zu 40 bis 50 Millionen Mark angesetzt
werden ; der erste Neubau würde also etwa 170 Mill.
Mark mehr erfordert haben, wenn er sofort in dieser
^vollkommenen Art ausgeführt worden wäre. Diese 170
Millionen Mark und die einem Zeitraum von 15 Jahren
jentsprechenden Zinsen , im ganzen 270 Mill . Mark, sind
wem Reich als» infolge der AuSfühNMS eine* ring «.sWOM.OME Ml tzMVMt WKM...tü

gegenüber steht" die jetzige Aüsgabe ^ vou" 221 Mill . Mar ?^
Vom finanziellen Standpunkte liegt also keine Veran -i
laffung vor , den eingeschlageuen Weg anzugreifen . Zu -!
dem ermöglicht dieser die Ausnutzung der inzwischen?
gemachten Erfahrungen bei dem weiteren Ausbau ."^ !

Die Kosten der diesjährigen grotzen Herbst-
Übungen werden rächt unerheblich durch die sehr späte!
Ernte beeinflußt werden . Im Gelände des Kaisenna -i
növers zwischen Pyrmont und Marburg , bei Höxter^
und Brakei , sieben noch ganze Felder auf dem Halm .f
und es erscheint zweifelhaft, ob zum mindesten der!
Hafer bis zur zweiten Septemberwoche geschnitten urrd'
eingefahren werden kann. Das Gelände , auf dem diec
Kaiserparade bei Hannover (nahe dem Dorf Bemerode)?
stattgefunden hat , erforderte an Flurschaden allein nichts
unbeträchtliche Summen . So wurden einem Bauern!
für 25 Morgen Sommerweizen , der vorzeitig geschnitten
werden mußte , 4800 Mark Entschädigung gezahlt . Ein-
zelne Landwirte haben sich allerdings in ihren Berech¬
nungen ans lukrative Abfindung seitens der Militärver¬
waltung stark getäuscht gesehen. So hatte ein olden-
burgischer Gutsbesitzer sÄne gesamte Ernte in der Er¬
wartung stehen lassen, .daß ein Scharfschießen der 1./
Abteilung des Ostfriesiscben Feldartillerieregiments Nr . !
62 ihm eine fette Flurentschädigung einlragen sollte. Im
letzten Augenblick, als sich die Batterien schon auf dem
Marsch nach dem ausgewählten kriegsmäßigen Schieß¬
platz befanden, haben dann Vorstellungen des General¬
kommandos in Hannover beim Kriegsministerium in
Berlin zur Folge gehabt, daß die Schießübung — des
voraussichtlich zn hohen Flurschadens wegen — abge¬
sagt wurde . Der späte Stand der Errite dürfte auch
auf die Vorspanngestellung für die im Knisermanövcr
zahlreich formierten Proviantkolonuen nicht ohne Ein¬
fluß bleiben und der Heeresverwaltung ungewohnte
Schwierigkeiten dielen. TVi“

Deutsches Reich.
Stuttgart , 5. Septbr . In b:t GeneralversaAM

lung der Sozialdemokraten des 2. württ . Reichstags-
Wahlkreises hat sich der Abg. Keil u . a . auch über die/
Schlußabstimmung der sozialdemokratischen Fraktion!
des Landtags über den Etat ausgesprochen : Der An¬
schein einer grundsätzlich veränderten Haltung der
Fraktion sei nur bei einer Gelegenheit hervorgetreten,'
nämlich eben bei dieser Schlußabstimmung . Aber nu«
der Anschein. Während der früheren verneinenden Ab¬
stimmung die Erklärung beigefügt wurde , daß die Fraktion
zur Regierung kein Vertrauen habe, sei eine solche Miß-
trauenserkläning diesmal unterblieben . Aber es sei auch
keine VertrauenscrÜärmig abgegeben worden . Die Mei¬
nungen darüber , ob die die Schlußabstimmung als poli-,
tischcs Demonstrationsmittel dienen solle, seien in der
Fraktion geteilt gewesen. Arich diejenigen , die dies«
Frage verneinten , seien bereit gewesen, aus parteitak¬
tischen Gründen für diesmal gegen den Etat zu stimmen.
Dann sei aber infolge verschiedener Wahrnchmwgm der
Gesichtspunkt aufgetaucht, da » zurzeit . wo die württ.
Regierung im Gegensatz zu der von den Regierungen
anderer Bundesstaaten angenommenen Haltung eine
gewisse politische Toleranz durch Duldung des Inter-
nationalen Kongreßes an den Tag lege, eine heraus¬
fordernde scharfe MtHtrauenskundgebuiig taktisch unklug
sein würde . Man habe darum durch ein nacktes
bejahendes Votum für diesmal der Etatsabstimmung
jeden denionstrativen Sinn genommen. Ob die Zu¬
stimmung auch in der Zukunft erfolgen könne, hänge
von der politischen Situation ab.

Karlsruhe , 5. Septbr . Die Einberufung des ba¬
dischen Landtags ist, wie bestimmt verlautet , für die
letzte Novemberwoche in Aussicht genommen. Voraus-
setzung ist dabei, daß die Arbeiten für das Budget und
eine Reihe von Gesehesvorlagen , die den Landständen
zugehen werden, rechtzeitig zum Abschlüsse gelangen.
Noch dem Verlaufe , den diese Arbeiten bisher genom¬
men haben, ist daran kaum zu zweifeln. Der Landtag
kann diesesmol sehr bald nach seinem Zusammentritt
an den Beginn seiner Haupttätigkeit , an die Beratung
des Staatshaushalts , herantreten , da er sich noch auf
Grund der im Jahre 1905 vollzogenen Wahlen zusam-
mensetzt, und deshalb die sonst viel Zeit beanspruchen¬
den Wahlprüfungen mit ihren oft unversiegbaren De¬
batten in Wegfall kommen. Die drei Nachwahlen,
welche für die zweite Kanimer notwendig sind, werden
sich, da die bisherigen Vertreter der in Betracht kom-
inenden Wahlkreise wieder kandidieren , so glatt voll¬
ziehen, daß ihre Prüfung der Volksvertretung keine
Schwierigkeiten bereitet . Neben der Erledigung des
Etats harren der Landstände eine Reihe von Gesetzes-
Vorlagen, welche verschiedene Gebiete unserer Staatsver¬
waltung berühren , sowie die Gesehesvorlage über die
Revision des Gehaltstarifs . Dazu werden noch, wie
auf jedem Landtag , zahlreiche Anträge , Interpellationen
und Gesetzesvorschläge der einzelnen Fraktionen treten,
so daß es Arbeit in Hülle für beide Häuser unseres
Parlamentes gibt. Man wird mit einer Session von
mindestens sechsmonatlicher Dauer rechnen dürfen.

Berlin , 3. Septbr . Also keine Rückfahrkarten!
Nach einer hiesigen Korrespondenz soll die Wiederein-
führung der Rückfahrkarten bereits beschlossene Sache
sein. Die Bestimmungen für die neuen Rückfahrkarten
sollen den Grundsätzen der alten „Retourkarten " fast
genau entsprechen. Diese Meldung , schreibt die „Neue
Politische Korrespondenz", auf Grund maßgebender
Informationen , die von einem Teil der Presse über-
iifljl ttH&äL.ytj.bwcht auf wtog'Mnftm fr.

enE
'Vernufcbtes.

Berlin , 5. Septbr . Zu dem Sisev -.' '^
Unglück bei Strausberg  wird noch l 1
gemeldet: Dir Ilnsallstelle liegt 4 Kilometer vo j (C
Hof Strausberg entfernt , im . dichten Kiefernwâ,
Eisenbahnkörper befindet sich hier in einer ' ^
tiefen Talmulde , zu beiden Seiten befinden '
Böschungen . Streckenarbeiter wollen bemeru
daß sich schon am Dienstag nachmittag 2 lUNgc ^
am Bahndamm zu schaffen machten. Der
D-Zug bestand aus einer neuen Lokomotive
Gepäckwagen, 4 Personenwagen und dem Sp"
Als die mit Eilzugstempo 'fahrende Lokomotive

die

'stelle kam, an der die Schrauben bei den Bolzen'
den Schienen gelöst waren , sprang sie plötzlich
Schienen . Sämtliche nachfolgende Wagen ^ fit
linke Seite und wurden von der immer nochl?n ^
Maschine über 100 Meter weit geschleift. ®u, ,
Umfallen der Wagen wurden zahlreiche Passage
päckstücke, überhaupt alles , was nicht niet- uno, .u
fest war , durcheinandergeschleudert . Die - , fl(
zersprangen , Fenster , Türen und Wagenwände
Eine ohrenbetäubende Explosion der Gasbehälter
und im Nu standen 4 Wagen und der Speistn>nß
Hellen Flammen . Der wolkenbruchartige Regen, ^
während der ganzen Nacht niederging , Iel'r $
Lbscharbcit. Immerhin sind die Wagen innen ^
ständig ansgcr rannt . Die großen Räder
Motive zerbrachen wie Glas und die 80 000 KM ^
schwere Maschine stürzte nach links und legte 1l ^
über beide Geleise. Der Postwagen fing Feuer-
dem die Postbeamten schmerzhafte Verletzungen e ^
warfen sie zahlreiche Postsäcke aus dem brenm“
Wagen heraus . Sämtliche Postsachen sind r̂ ^ ^ z.
Bahnwärterhäuschen untergebracht . Es hat sichL
gestellt, daß die gesamte Post , toenn auch vom
durchnäßt , vorhanden ist. Der Materialschave ^
bedeutend, man spricht von 1% Millionen Mark- ^
Wagen sind derartig demoliert , daß sie nicht meyr
wendet toerden können. — Der Königsberger M
direkter Craschuhki, der den verunglückten Zug
wird seitdem  vermißt . _ . ,

Glast [(fli®'

■SB

Adam Becker
empfiehlt

sein eigener Wachsthum in

reinen Weissweinen
per Flasche von 60 Pfg . an

sowie

sellistgekelterten Rotwein
per Flasche 85 Pfg.

Im Verlage von Rud. Rechtold & Coinp. UI, (,LtH
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buchhandl»
und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes) !

Nassamscher AllgemeinerLandes-Kalender
auf das Jahr 1008 . Redigiert vonW. Witft**

— 72  S . 4 °, geh. - Preis 25 Pf . —
Haupt - Inhalt-  Vollständiges Kalendariunc rc.

Verzeichnis, Landwirschaftl. und Gartenbaulalcndcr. 0 „
tadelten. Trächtigkeitskalender. Anekdoten. Aufsätze
allgem. Interesse. „Im Dienste de» Eroberet vonW
Wiktgen. — „Abt und Pfalzgraf " von C. Spielmai»'- g
»Ein braver Schafhirt", eine Erinnerung aus der Sa? .,
bei Jena von Wilhelm Zieche. — „Die Hansel «'«"' .
höhlen", ein Lahnmärchen von Rudolf Dictz. — Neue Schv',
aedichte von Rudolf Dietz. — Hosrat vr . Spielman «,. c' j
Skizze von Wilhelm Wittgen. — Kurzer Rückblicka«f
Jahr . — „Villmar" (zum Titelbild). — Vennischtes-

Humoristisches(mit 6 Bildern).
Ourcd alle Buch* und Schreibwarenhandlufl£ el1

= zu beziehen.

Zahn-Institut.
Emil Schirmer&Horm.Friedland,

Dentisten , Mainz,
Or . Bleiche 44 , Ecke Klarastr.

Telephon 2172.
Künstliche Zähne von 2 Mark an.

Zahnoperationen,
Plomben nach neuesten Erfahrungen.



Die täglich erscheinende

Rlörshermer Zeitung'
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.

Naffauifcher Geschichtskalender.
8. September.

trotz des unbedeutenden Preisrückganges! nur ein kleiner Rest-
stand verblieb. Ferkel gingen zu 6—13 Mark und Springer

». Tepremvcr. !zu' 17—27 Mark pro Stück an die Käufer über. Einleg-
l8ß6. Letzte Parade der nassauischen Truppen vor Herzog sHweine waren nur wenige vorhanden und fanden keinen

Adolf bei Günzburg an der Donau.

Lokales.
Flörsheim, den7. September 1907.

(Unwahre Gerüchte.) Dieser Tage lief hier das Gerücht
dah Sohn des Bahnangestellten Iah . Richter, welcher

? Berlin bei der Garde dient, ertrunken sei, später hieß es
es sei der Sohn d?s Porzellandrehers Richter, der

°°"sallS bei der Garde dient, der feinen Tod durch Ertrinken
Kunden habe. — Wir können nun aber ve
to°? ©etücfcte vollständig aus der Luft g „
^ "MenS jst ab^ bei den Eltern der beiden langen Leute

aber versichern, daß
Luft gegriffen sind,

.mm» Qoer oei ven va-ueui uci uuuu.
lefet noch keine derartige Hiobsbotschaft eingetroffen.

^ (Gut gezogen.) Ein hiesiger Ehemann kam heute Nacht
h , Uhr mit einer kleinen Spitz nach Hause und wurde

fl'ner besseren Hälfte mit einer soliden Gardinenpredigt
3 an 9en, die nach etwa Istündiger Dauer mit den schönen
,°" en ihr fand, daß sie. die geplagte Gattin, den

u,? " Tag für die Haushaltung arbeiten und sorgen müsse
h,, daß der gesellschaftssrohe Gatte sich nicht einmal
jt,- °̂IK nur das zum Feueranmachrn erforderliche Holz
je“ zu machen, was doch gewiß nicht viel verlangt sei.
J unser müder Ehemann aber doch endlich seinen Schlaf
iou sollte, woran aber unter den obwaltenden Obständen
schnell noch nicht zu denken war, ging er kurz entschlossen.
£ U"t Hemd und Hose bekleidet in den Hof und hackte
l ,‘5 Gemahlin Holz, eine volle Stunde lang. Endljch um

Uhr war die saure Arbeit getan und unser Freund Vier-
^ kroch ins ~ ' r : K“’

Wenn der nächste Ferkelmarkt am Montag, den 9.
Mts ., einen gleich starken Austrieb bringt, dann ist ein

weiterer Preisrückgang zu erwarten. _

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn

Regierungs-Präsidenten vom 1. Juli 1886 betreffend die^
Maß- und Gewichtsrevision(Amtsblatt Seite 236) setze ich\
Sie davon in K nntnis. daß die

Bett, seiner nun friedlich schlummernden
einen nicht gerade liebevollen Blick zuwerfend. - -

le klagt der Arme aber über Reißen im Kreuz und was
Schönste ist; „Er" behauptet es käme vom
»Sie - . — - ■

_ _ Holzhacken
— . vom Wirtshausgchen! Wer hat nun Recht?
(Kindermund.) Ein hiesiger Familienvater hatte dieser
mit seinem Söhnchen, einem aufgewecktenA - B - C -

2. Tag.
Vorabendgottesdienst7.40 Min.
Morgengottesdienst 6.30 Min.
Nachmit'tagsgottesdienst: 4.00-Min-
Festausgang : 7.40 Min.

Kv -,ugelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 8. September.

Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.

Feienage halber bleibt mein
LescdN Momag.deno.und

Hüll 60 V)  1 »vy (« ■a **»fai’1907 „ä .ää !Dienstag, den 10. September
re. daselbst vorgenommen wird und zwar durch den Aichmeister - -
Warnecke zu Wiesbaden. — Es ist ortsüblich bekannt zu
machen und damit die Aufforderung an die Gewerbetreibenden
zu verbinden, ihre Maße und Gewichte soweit deren fort-
dauernde Richtigkeit zweifelhaft erscheint vor dem Revisions.
termin zur amtliche» Prüfung zu bringen. — Das Aichamt
zu Wiesbaden ist jeden Donnerstag von 8 Uhr vormittags
an geöffnet. ,v. Heimburg. .

Wird veröffentlicht:
Der Bürgermeister: Lauck.

jJ i. • | will .1.1) VMf | *)
dem Frankfurter Zoologischen Garten einen Besuch

Jettet und dem Kleinen, der sich über die Mannigfaltig-
' Unb  Zahl der gesehenen Tiere nicht genug wundern

erklärend hinzugefügt, daß diese all der liebe Gott
Mffen habe, worauf der kleine Naturfreund erwiderte;
"'b der liebe Gott aber da eine Arbeit gehabt haben!"

J (Reine Vertrauenssache) ist der Einkauf von Samen
Pflanzen. Wer in dieser Beziehung vor Enttäuschungen

Art sein will, muß seinen Bevarf nur bei reellen Ge-
Men decken. Ein seit Jahrzehnten anerkannt zuverlässige
Masqnelle für Samen, Pflanzen, Blumenzwiebeln, Garten-£ ist die seit 1839 bestehende GärtnereifirmaI.C.

, t. „Blumenschmidt". Erfurt. Dieselbe versendet reich-
‘“Wette Preisbücher umsonst.
AOhir 4 Grad Wärme.) In der vorletzten Nacht sank
, Wärme auf 4 Grad, ein Fall , wie er um diese Jahres-

Iatl9e nicht beobachtet worden ist.
D,*" Wenn der Herbst inö Land zieht, tauchen für unsere
ywenwelt mancherlei Sargen auf um die Beschaffung neuer

°"en, viel qibt's da zu erwägen und zu beschließen, ehe
,! *l“|U Frage gelöst wird: was kleidet uns am besten,
o,,.spricht der Mode, ohne zu extravagant zu sein, was

Einzelne und daS Ganze. Als vorzügliche Rat-
, Un dürfen wir da unfern Leserinnen die „Mode von

M .' empfehlen, die. seit Jahresfrist in Frankfurt a. M.
K 'n-nd. sich trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens allge-

Geltung verschaffte, als tonangebendes Modenblatt für
A/itesten Kreise. Denn das Streben dieser neuen Zeit-

t war es. nicht einseitig zu sein, Eleganz mit praktischer
kMrung zu verbinden, das Beste zu nehmen aus d' n
J *« Modezentren und es deutschen Verhältnissen anzu-
>»,?*!»Untet sorgsamer Berücksichtigungder materiellen Ver-

bestimmter Kreise. Dann räumte auch d,e „Mode
i... ^ ute" mit der schwerfälligen Ueberlieserung auf, die
bl " Kostüme frei erfundenen Gestalten anzupaffen, sie
»5 di- nach dem L den gefertigte., Abbildungen neben
iNachen ergänzenden Zeichnungen Eingehend werden
>,? Wäsche. Handarbeiten. Haushalt usw. berücksichtigt und
A 'elerlA Vorkommnisse aus dem täglichen Znteressenkre.s
&£  Frauen , neben den Rubriken für die Kinderweib
Mögliches bietet auch der unterhaltende Teil, der gleichsalls
ieAeichster Abwechslung ist und in Mm seiner Beitrage

Probenummern der „Mode von Heute versend^
^Unentgeltlich der Verlag in Frankfurt a. M.__

Aus der Umgegend.
A , Köuigstein , 6. Sept. Zur Besetzung der Bürg-r-

ltttsteUe unserer Stadt sind nicht weniger als 177 MA-
, eingelaufen. Unter den Bewerbern sind 31 Bälger-
^ ^er, 9z Bürgermeistersekretäre, 4 Kreis., 8 Polizei -, 2
. '°"bahn. Z Handelskammer-, 2 Handwerkskammer-, 2 G>
Î ssekreräre. 16 Juristen. 8 Militärs . D.e Prüfung wurde

Kommission überwiesen.
J Groh -Gerau , 6. September. Obschon die seitherigen
fE" Elmärkte Grünen hohen Austrieb zu verzeichnen hat en.
tẑ bertros doch der letzte Ferkelmarkt Erwartungen. Cm
jMrieb. sowohl an Zahl als auch an Qualität, wie wir

u°ch nicht gesehen haben. Nur der regen Kauflust-war
iuzuschreiben. daß von den ousgetriebenen 1067 Tieren

gc$ci>lo$$en.
D. Mimdeiimr.

Feiertage Halver bleibt mein
Geschäft Montag den 9. u. Diens¬
tag d. 1v. September geschlossen.

Simon Halm.
Blumen
zwiebel-

Kollektion
IT
für

Freilandkultur,
franko Mk. 5.—

(Nachnahme
20 Pfg. mehr.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaal."

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Veriammlung.

LVürfelklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhl Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckbeimer.)

Arbeiter -Gesangverein „Frisch-Auf" : Montag Abend
Singstunde in der Villa „Sängerheim". (Feldberg,
straße 9.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
iw Vereinslvkal (Josef Breckheimer.)

Geflügel , Vogel - und Kaninchenzüchterverein:
Jeden zweiten Montag im Monat abends 1k9  Uhr
Versammlung im Vereinslvkal(Frankfurter Hof.)

Gesangverein Sängerbund : Die Gesangsstunde des Ge-
sangvereins„Sängerbund" fällt aus. Am 12. Sept.
Wiederbeginn derselben.

Turugesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstoas und Freitags statt.

Hum . Musikgesellschast Lyra : Jeden Samstag Abent
9 Uhr Musikstunde>m Vereinslvkal.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützeuhnf. ^ ^ .

Kauiucheuzüchterverein Fortschritt : Montag, den 9.
September, abends9 Uhr. Vorstands- und Komsteefttzung
bei Mitglied Schnor (Zum scharfen Eck.)

Bürgervereiu : Jeden1. Montag im Monat Generälver-
iammluoa.

Sauitätskoloune : Samstag, den 7. s -pt., abends 8^2
Uhr Unterricht und Uebung im „Hirsch."

1888er ' Alle Kameraden werden gebeten, sich am Sonntag,
den' 8. September nachm-tt-gs 1/2I Uhr bei Herrn
Adam B' ck" einzufinden. - -

Gesangverein Liederkrauz: Samstag den7. September, 8ie stets friscli bei
abends 9 Ubr, Beginn der Singstunde im „Kaisersaal. —
Pünktliches @1 fd einen selbstverständlich.

Veraniianngsverein »Gdelweiff " : Heule Samstag
Mn .d 9 Uh . gemütliche Zusommenkunft mit Musik
im Gasthaus „Zun, Hirsch." Vollzähliges und pünkt-
lich-s Erscheinen erwünscht.

Blumen-
zwlebel-

iKollektion
I

für
Lirnrnerkultur,

w — — ■/ "-franko Mk. 4.—
Xitwrf  JW ijfrf &efviant [Nachnahme

« < 20 Pfg. mehr.]

Tel.-Adr. „Blumenschmidt“ Tel.-Adr.
Kunst- and Handelsgärtnerei . — Rosen- u. Ohstbaumschulen.

Samen- und Blumenzwiebel -Handlung.

sä  3.e .Schmidts flbreisskalender.^ atr!'
Reichillustrierte Preisbücher auf Wunsch kostenlos.

Soeben erschienen :
Herbst-Preisbucli Z über alles, was der Garten-
u. Blumenfreund im Herbst braucht u. kaufen muss. |

Akademie friedberg
bei Frankfurt a. M.

Stadt Friedbera. Politeclinisches Institut
■ f. Mnschmeii-Ina .. Elektro -Ing ., Bau-Ingenieure u. Architekten.

Automo hilhau■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Den saftigsten

Kautabak

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienfl.

Montan , den 9. und Dienstag, de» 10 September.
— Neujahrsfest. —

1- Tag.
Vorabendgottesdienst: 6.20 Min.
Morgengottesdienst: 6.00 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 4.00 Min.

f ranz Schäfer,
Hauptstraße.

Lager in Zigarren , Zigarretten,
Rauch- u. Schnupftabak.
Verdienst  P ergament

■Papier
(Irosser
leichter
sicherer _
durch Gewinnung von Abonnenten
auf eine erstklassige Zeitschrift.
Viele Tausend Mark an Provision
wurden schon ausbezahlt. Man
wende sich sofort unter S. 0. 100

an Rudolf Masse, München.
empfiehlt die

Buchdruckerei di es. Zig .

gute Aare. «rosse Msrnabl ln Billige Preise.

Scbubwarcn aller Sorten u. färben
Besonders empfehle

die bekannten Kalbleder=Arbeitsschuhe für Herren u. Damen.
SÄ “ Stiefel , Halbschuhe und Pantoffel . “ML

Schuhwarenhaus Simon Kahn,
Reelle Bedienung] Flörsheima. M., Obermainstrasse 13. j eute Passform
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kauft Jedermann im H» WM

!

Heinrich Breffheimer g
Schusterstr.17 MioillZ Schusterstr.17

Konburswaren sowie andere enorme Posten Aaren JU
kommen zu nocb nie dagewesenen billigen Preisen zum Verkauf.
Herren -Anzüge . . . Mb. 6.95, 8 .25, 10.25, 13.50 , 17.50 , 20 . .

fiOlll !IIt6llllimilll6üftlt (lüf
von

♦

Herren -Paletots Mb. 8 . , 10. , 12. , 14. , 16.- , 18.
Herren -Hosen . . . . Mb . 2. , 3.- , 4. . 5. , 6. , 8
Herren -Arbeits -Hosen . Mb. 145 , 160 , 2 , 275 , 3 25.
Liane Scblosser -Jacken Mb. 1.30 , 1.80 , 2.10.
Liane Schlosser -Hosen . Mb. 1.30 , 1.80 , 2.10.
Knaben-Anzüge . . . Mb. 2. , 3 - , 4 , 5- , 6 - , 8.
Knaben-Hosen . . . . Mb . 0 .65, 0 .95, 1.20 , 1.80,2-
Herren -Loden-Joppen . Mb. 3. , 350 , 4 - , 450
Jünglings -Anzüge . . . Mb. 6 - , 650 , 7 - , 7,50.
Arbeiter -Hemden . . . Mb 0 95, 150 , 190

|

8
Die Preise der sämtlich zum Uerkauf kommenden Waren sind derartig billig, dass das Tabrgeld
von dorten nach Mainz garnicbt in Betracht kommt und Sie Ihre Reise beim kleinsten Einkauf

verdient haben-

KnMrsMM AitMlMs
Schusterstr.17 pv Mainz ir . GZ

Schusterstr. 17 fj
mrrrr

Ü
209.7.&eptemt>er.
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'S « §«— O Q

w G
G -bG

'S?0'S'

£
o

4P

G G G 4u cuo cu cu « - o
ÖG4P >-* Ä 03
J4 G 2
0  Q O G
G S G 'S
CUS 7 ^ 4 -T o

.5  Ä "a “a w
O J3>^ 5

03 03"
B. 33 m44 'G ->G >cu4P CO 0544

g O 4-4 54o o
o

. ’S ' GCU•— .G
02

4P

£ 3

“ ^ 02

i lg g"43.Ä 30  "
Oo © B

e g ^ 5  q
“ css § — BG 4P

' CU CU vG v
■I ^ ÖI

L „  ÄJ?a ^ 03  B ai a> .
ZUla©

- ofl S '£ E5 - <-g £ ss ' ' en> -¥ '-' c = ä “ fi j5 is
3 "■ “ -|L — § £ Ö 3  S ^ S .^ JS -S 5«, „ C 35

g " 13 3 5 o « 2 -3 -5 Z Z 'g
J 'sg ' SS  s 10 ^ 3' ^ # 2 -' 5 § § " |ä . 9p?

<33 03 -5

e a siri ^ s g « . g
BL, - « 3 -SQ £ » c o>
“dS 8 * £ S 3a S -g .S §
3  G 4Q-̂ 44 «a .22 *S w 2

' G .G '4*t— ^ GG >-4 p cu
. £. :o j£>4P .3i G
) cu ’S 'S :S Cu* *“’*

7  tl ° S! ■*- c *->4-. «-. o G ’o
= 'S 3 ea 2 gg ^ B ! ° 3

£L '*-~ G cu O G S Q S 55
— _ aT—1© 853 —. — B a J 3‘ 21.3 ©Ä 3 w . ö £ ® ro c 3 33 S o "

LZ <2 'a L — g — O “tfini “ aa . 2g  2Z 2 - M“ oa - . e g a,S >*>— c "a.—Hag -2a ^ MZLo :aL 3 osOZ - ^ Eo3 ^ a c 3 •- 'S ®‘S g
g Z -- " ’-3 °Z Z>ZZZ - © ^ a. Z ° » ZZ 2Z g « L L ^ - ZZ B aUK'S -u -" o “ 03.5 £?

° 9 S 3 © a
. . . SS. 5 . 03 ®* 3 B Ä= « .S ’c « ' s 1 -

S -2  Ifl Öa li ) ÜS-.5

ä . SäÄT ”- s s ' ? S - , ~ ’

^Z " ZL .B ^ oBgtzL ° L ° KÄ ^ o
“ <w .a C ._a. a a  MZO«•S a» B

« ® g B
ai 03« " -

>o

G
G
O

£
4P
OJ-»cu
4P

40

G
4P

G
EG-
:G54
0
CU
’£

^ ■c Ä  5 sÄe « sS ® Ä51al « ^ ^S « Fm ^ s r- s c  u*
44 05  C g 3  o 0,3  G ^ .Sig o ° ’C 2 ^S

8 (9  V
" " w S ° ° ’E ® <5
.SL ^ K £ LL> 8 yo

_ ^ _ -ÜJ^
g S3 Ä - otrS ^ nT
NLZ - SSÖÄ " SB

ssQ

>« N

©.

3
Z
03
B
B

o D-

« ■Ä

B
s &
Ä §

03

“ § ® s- s
t : B - s ä l'~
S a o a
« ö w » g

, Z «
O GC3 « <U
» G £ «G
« G!

x 65 ! ® !
" b 05  o dl
e
Sä
« » I “ ä

IsS:
u 4 " 4» W w

• -B © 1
o f ■)S 'S -

44 ^ <u -~ 0  G ’

; 3>> •

;




	[Seite 800]
	[Seite 801]
	[Seite 802]
	[Seite 803]
	[Seite 804]
	[Seite 805]

